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Eingeladen in den Weinberg des Herrn
Wort-Gottes-Feier

 am 25. Sonntag im Jahreskreis
mit Jahrtagsgedenken

Lesejahr A
Gott ruft uns und erhält uns in seiner Gnade / 
Wir alle sind eingeladen in den Weinberg des Herrn

Wortgottesfeier am 25. Sonntag im Jahreskreis mit Jahrtagsgedenken
Lesejahr A
So, 21. September 2014, Nofels

Eröffnung

Glockengeläut, Gong (Mesner)
Einzug: 

Lied: GL 455/ 1,2, 4 „Alles meinem Gott zu Ehren“ 

(V) Begrüßung / Eröffnung /Totengedenken

Ein herzliches „Grüß Gott“ allen, die gekommen sind, um den Sonntags- Gottesdienst mitzufeiern. Wir beginnen ihn + + + Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen.

Hat mein Leben einen Sinn? Weiß ich, wofür ich lebe, arbeite und sogar leide? Wenn ich über mein Leben nachdenke, stelle ich mir diese Frage. Und ich stelle fest: Ich kann meinem Leben nicht selbst den tiefsten, wesentlichen Sinn geben. Aber ich kann ihn entdecken, solange ich lebe. Und dann weiß ich, dass ich nicht umsonst gelebt habe; dass in meinem Leben immer schon Gott DA war - und dass er auf mich gewartet hat wie auf einen Freund.

Kurze Stille


Wir wollen in unserem Gottesdienst auch der Verstorbenen Menschen aus unserer Pfarre während der letzten fünf Jahre gedenken. Wir hoffen mit Ihnen, liebe Familien, dass Ihre Angehörigen Gott als wartendem Freund begegnen durften. Wir beten mit Ihnen, dass sie nun in seinem Licht geborgen sind und ein Leben in Fülle haben. 
Wir wollen uns mit Ihnen dankbar an ihre lieben Verstorbenen erinnern, wenn wir deren Namen nennen. Die Ministranten zünden für jede genannte Person eine Kerze an.

Sie können diese Kerze und eine Pflanze nach dem Gottesdienst mit nach Hause nehmen oder auf das Grab stellen.
(L)
Im Jahr 2009 sind verstorben:

Im Jahr 2010 sind verstorben:

Im Jahr 2011 sind verstorben:

Im Jahr 2013 sind verstorben:

(siehe Liste)

Leises Orgelspiel

Abschluss: Die unerschöpfliche Gnade Gottes des Vaters, die heilsame Liebe Jesu Christi und die stärkende Gemeinschaft des Heiligen Geistes sei mit uns allen! Amen.

Christusrufe – Kyrie

Im Blick auf Jesus Christus, der Mensch geworden ist, um sein Leben mit uns zu teilen, rufen wir Gott um sein Erbarmen an: 

(V) Herr Jesus Christus, du bist zum Vater heimgekehrt, um für uns einzutreten. 

(A) GL 157 „Herr, erbarme Dich!“

(V) Du hast uns in deiner Auferstehung ewiges Leben eröffnet

(A) GL 157 „Christus, erbarme Dich!“

(V) Du führst unsere Verstorbenen zu dem, der uns mehr liebt, als wir je begreifen können. . 

(A) GL 157 „Herr, erbarme Dich“

Tagesgebet: (V) Lasset uns beten (kurze Pause): 
Gott, du bist da in unserer Mitte.
Wir danken dir für deine Gegenwart.
Wir glauben an ein Leben aus dir.
Mach uns empfänglich und frei, damit wir mit dir leben für diese Welt.
Darum bitten wir durch deinen Sohn, unseren Herrn und Bruder Jesus Christus. Amen.

Gloria: GL 172 „Gott in der Höh‘ sei Preis und Ehr“

Verkündigung des Gotteswortes

(L) Erste Lesung: Jes.55, 6-9
(L) „Wort des lebendigen Gottes“

(A) „Dank sei Gott“

Zwischengesang:  KV GL 651/5 „Freut euch, wir sind Gottes Volk“  (Vo:Orgel) 

(L) Psalm 145, 2-3.8-9.17-18 (R: 18a)
gesprochen 
Herr, ich will dich preisen Tag für Tag

und deinen Namen loben immer und ewig.
Groß ist der Herr und hoch zu loben.

Seine Größe ist unerforschlich.
(KV GL 651/5)
 Der Herr ist gnädig und barmherzig, 

 langmütig und reich an Gnade

 Der Herr ist gütig zu allen,
 sein Erbarmen waltet über all seinen Werken. - (KV GL 651/5)
Gerecht ist der Herr in allem, was er tut,

 voll Huld in all seinen Werken.
Der Herr ist allen, die ihn anrufen, nahe,

allen, die zu ihm aufrichtig rufen. – (KV - GL 651/5)
Halleluja Ruf: Halleluja GL 737/ 1x Vorspiel, 1x singen: „Halleluja, Herr dein Wort gibt uns Leben“
(V) „Herr, öffne uns das Herz, damit wir die Worte deines Sohnes hören“

Halleluja GL 737/ 1x während der Evangelien Prozession

Evangelien Prozession: V mit Minis zum Altar – Verbeugung, mit Kerzen und Evangeliar weiter zum Ambo.

Evangelium: Mt.20, 1-16

(V) Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus

(A): Ehre sei dir o Herr!        …………

(V) Evangelium unseres Herrn Jesu Christi“

(A) „Lob sei dir Christus“

Halleluja: GL 737/ 1x singen während V mit Minis vom Ambo zum Altar geht – ablegen des Evangeliars – Verbeugung - weiter zum Lesepult

Auslegung
Predigtgedanken zu Mt.20,1-16 

Gott ruft uns und erhält uns in seiner Gnade / Wir alle sind eingeladen in den Weinberg des Herrn

Die Jünger sitzen oft bei Jesus und hören ihm zu. Petrus fragt eines Tages: „Du weißt, wir haben unseren Beruf aufgegeben, unsere Familien verlassen und sind dir nachgefolgt. Können wir von Gott zum Ausgleich einen gerechten Lohn erhoffen?“ Jesus gibt ihnen ein Versprechen und verdeutlicht dieses mit dem Gleichnis vom Himmelreich und dem Besitzer des Weinberges. Das Überraschende und Provozierende an dieser Geschichte ist: Alle erhalten den gleichen Lohn, obwohl sie unterschiedlich lange arbeiten. 
Jesu Zuhörer wussten es: Der Weinberg ist das Reich Gottes. Es ist also Gott selbst, der wartet und Ausschau hält nach den Menschen. Seine Gerechtigkeit beim Zuteilen des Lohnes provoziert  unsere menschlichen Erwartungen. Gott sieht die Menschen mit anderen Augen - mit ihren Lebensumständen, mit den Möglichkeiten, die ihnen gegeben sind. Er sieht nicht auf das, was sie geleistet haben. Er sieht vor allem auf das, was die Menschen brauchen. Ich denke dabei an die Not – leidenden Menschen, an die erwähnten „Letzten“: an Heimatlose, Arbeitslose, hilflose, kranke Menschen und auch an die die Gott nicht kennen oder sich schwer verfehlt haben.  Jeder hat die Chance, in das Reich Gottes zu kommen, bis zuletzt. Auch wir sind im Grunde bedürftig, weil wir als Mensch immer unvollkommen sind und Hilfe benötigen. Wir sind auf die Gnade und die Liebe Gottes angewiesen.  
Der gleiche Lohn für alle im heutigen Evangelium zeigt mir: Gott will, dass alle Menschen das volle Leben haben. Gott schenkt jedem Menschen persönlich und unteilbar seine Gnade. Wir können sie uns nicht verdienen. Vieles im Leben wird uns geschenkt, auch in schweren Zeiten. Angesichts des Leides, der vielen Kreuze der Welt könnten wir meinen: viel zu viele Menschen sind von Gott verlassen. Es ist genau umgekehrt: Wir können uns auf Gott verlassen. Wir können auf Gott vertrauen und auf ihn hoffen!
Noch etwas ist mir an diesem Evangelium wichtig:  Gott, der Gutsherr,  ruft vom Anfang bis zum Ende Menschen in seinen Dienst. 
Auch wir sind heute als getaufte Christen eingeladen, uns füreinander einzusetzen. Gott will, dass wir uns gegenseitig beistehen und in Gemeinschaft sein Reich jeden Tag neu aufbauen. Christ sein heißt Verantwortung übernehmen als Antwort auf die Liebe, die Gott uns schenkt. 
Wir brauchen die Gemeinschaft in den Familien, mit den Freunden, dort, wo wir leben! Wir brauchen die Gemeinschaft in unserer Pfarre und in unserer Kirche.  Wir brauchen die Gemeinschaft, damit wir uns ermutigen und gegenseitig unterstützen. Wir haben Talente und Begabungen geschenkt bekommen, damit wir sie mit unseren Mitmenschen teilen. 
Jesus lädt uns außerdem ein,  die Güte Gottes zum Vorbild für unser eigenes Leben und Handeln zu machen. 
Das Wissen, dass wir mit dem Herrn im Weinberg und untereinander verbunden sind, gibt uns Halt und Sicherheit. Dort, wo wir achtsam und wertschätzend miteinander leben, werden wir durch unser Miteinander und unsere Arbeit beschenkt. Das macht uns zufrieden. Das ist ein größerer Lohn als viel Geld dieser Welt.
(kurze Pause)

Zum Schluss kommt noch das Wichtigste: Jesus verspricht Petrus, den Jüngern und auch uns auf unsere existentielle Frage: Ihr werdet für eure Mühe alles hundertfach zurück erhalten und dazu noch das ewige Leben erlangen. 
Es tröstet mich und schenkt mir Hoffnung, wenn ich heute von Jesus selbst erfahre: 

Ich bin immer willkommen im Reich Gottes, selbst dann, wenn ich erst später seinem Ruf folge. 
Gott gibt mir, was ich zum erfüllten Leben brauche. 
Ich muss mir seine Liebe  nicht verdienen!
Es braucht nur mein „Ja“.
 Stille
Antwort der Gemeinde

Glaubensbekenntnis -  Einleitung: Durch die Taufe sind wir in die Nachfolge Jesu gerufen. Bekennen wir gemeinsam unseren Glauben:

GL 3/4  Glaubensbekenntnis:
Ich glaube an Gott, /den Vater den Allmächtigen, den Schöpfer des Himmels und der Erde, / und an Jesus Christus, / seinen eingeborenen Sohn, / unsern Herrn, / empfangen durch den Heiligen Geist, / geboren von der Jungfrau Maria, / gelitten unter Pontius Pilatus, / gekreuzigt, gestorben und begraben, / hinabgestiegen in das Reich des Todes, / am dritten Tage auferstanden von den Toten, / aufgefahren in den Himmel; / er sitzt zur Rechten Gottes, des allmächtigen Vaters; / von dort wird er kommen, zu richten die Lebenden und die Toten. / Ich glaube an den Heiligen Geist, /  die heilige katholische  Kirche, / Gemeinschaft der Heiligen,  / Vergebung der Sünden, /  Auferstehung der Toten / und das ewige Leben. / Amen.

Fürbitten: 

(L) Einleitung: Gottes Weg mit uns Menschen liegt für uns oft im Dunkel. 

Dennoch hoffen und glauben wir, dass er uns nahe ist, unsere Ängste und Nöte teilt und dass wir vertrauensvoll zu ihm beten dürfen: 

(V) Abschluss: Gütiger Gott, Herr und Vater, in unseren Nöten rufen wir zu dir. Denn du bist bei uns, auch wenn wir dich nicht spüren und erfahren können. Du gibst uns Halt und Geleit. Dafür danken wir dir, jetzt und alle Zeit – Amen
Kollekte: Die Ministranten sammeln während des Friedensliedes die Kollekte ein. 
Friedenslied: GL 365 „Meine Hoffnung und meine Freude“ 2x, dann Orgel


(V) Überleitung zum Vaterunser: Lassen wir die Bitten des Vaterunsers nachklingen, wenn wir jetzt voll Vertrauen beten:

„Vaterunser im Himmel“ 

Friedensgruß - Einleitung: 

(L) Die Frucht des Geistes wächst dort, 

wo immer Menschen sich im Herzen berühren lassen 

vom Leid und den Sorgen anderer,

wo sie einander „Nächste“ werden und ihren Beitrag leisten 

zu einem guten Miteinander,

zu einem Leben in Gerechtigkeit und Frieden. 

In den Herzen solcher Menschen ist die Liebe Gottes ausgereift.

Seine Güte leuchtet durch sie.

(V) Gott ist in unserer Mitte, wenn wir einander den Frieden wünschen. Ich lade euch ein, zum Friedensgruß Brot und Trauben als Früchte des Weinberges miteinander zu teilen.
Der Friede des Herrn möge uns allezeit begleiten. Amen

Trauben und Brot als Zeichen für das gemeinsame Unterwegs- Sein und die Geschichte zum Mitgeben werden auch für die Pfarre Gisingen bereitgestellt.
Abschluss:

(V) Schlussgebet: 
Herr und Gott, 

Du hast dich uns in Jesu Wort geschenkt.

Mach uns zum Brot füreinander;

lass uns den Wein der Freude teilen mit allen, die sie entbehren müssen.

Mache uns zum Zeugen und Künder deiner Liebe und Gerechtigkeit, 

die du uns schenkst. 

Darum bitten wir durch Jesus Christus, unseren Herrn. Amen

(L) Mitteilungen: 

(V) Segensbitte: Bitten wir nun Gott um seinen Segen für die kommende Woche: (alle stehen auf)

Gott, segne uns mit der Fülle deiner Gaben,

die so groß ist, dass keiner zu kurz kommt.

Segne uns mit der Bereitschaft zu teilen,

sodass wir uns als Geschwister erweisen.

Segne uns mit der Liebe, die von dir empfängt

und bereit ist zu geben, sodass du immer bei uns bist.

Amen.
Der Segen des Vaters + des Sohnes + und des Heiligen Geistes + möge allezeit mit uns sein. Amen.

Schlusslied: GL 403/ 1-6 „Nun danket all und bringet Ehr“

Gruß: (V) Mit einem herzlichen „Danke“ möchte ich unsere Feier beenden. Ich danke Euch für Euer Kommen und Mitfeiern und allen, die mithalfen bei der Gestaltung des Gottesdienstes, auch für die Nachbarschaftshilfe aus Gisingen. Ich wünsche Euch einen schönen Sonntag und Gottes Segen und Geleit für die kommende Woche. 

(V)„Gehen wir in Frieden!“
(A) „Dank sein Gott dem Herrn“    
Auszug – Orgelspiel

Geschichte zum Mitgeben: Die beiden Brüder auf dem Berge Morija
(Nach jüdischer Überlieferung ist der Berg identisch mit dem späteren Tempelberg in Jerusalem)

Zwei Brüder wohnten einst auf dem Berg Morija. Der jüngere war verheiratet und hatte zwei Kinder, der ältere war unverheiratet und allein. Die beiden Brüder arbeiteten zusammen und streuten zusammen die Samen aus. 

Zur Zeit der Ernte brachten sie das Getreide ein und teilten die Garben in zwei gleich große Stöße, für jeden einen Stoß Garben.

Als es Nacht geworden war, legte sich jeder der beiden Brüder bei seinen Garben nieder, um zu schlafen. Der ältere konnte keine Ruhe finden und sprach in seinem Herzen: „Mein Bruder hat eine Familie, ich dagegen bin allein und ohne Kinder, und doch habe ich gleich viele Garben genommen wie er. Das ist nicht recht.“

Er stand auf, nahm von seinen Garben und schichtete sie heimlich und leise zu den Garben seines Bruders. Dann legte er sich wieder hin und schlief ein.

In der gleichen Nacht nun, geraume Zeit später, erwachte der jüngere. Auch er musste an seinen Bruder denken und sprach in seinem Herzen: „Mein Bruder ist allein und hat keine Kinder. Wer wird in seinen alten Tagen für ihn sorgen?“ Und er stand auf, nahm von seinen Garben und trug sie heimlich und leise hinüber zum Stoß des älteren.

Als es Tag wurde, erhoben sich die beiden Brüder, und wie war jeder erstaunt, dass ihre Garbenstöße die gleichen waren wie am Abend zuvor. Aber keiner sagte darüber zum anderen ein Wort.

In der zweiten Nacht wartete jeder ein Weilchen, bis er den anderen schlafend wähnte. Dann erhoben sie sich, und jeder nahm von seinen Garben, um sie zum Stoß des anderen zu tragen. Auf halbem Weg trafen sie plötzlich aufeinander, und jeder erkannte, wie gut es der andere mit ihm meinte. Da ließen sie ihre Garben fallen und umarmten einander in herzlicher, brüderlicher Liebe.

Gott im Himmel aber schaute auf sie hernieder und sprach: 

„Heilig, heilig sei mir dieser Ort, hier will ich unter den Menschen wohnen.“

Aus Israel





(Elmar Simma: „Hätte aber die Liebe nicht“.)

Dieser Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:
Rosi Hillbrand, Nofels
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